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ioÄMemokraMche flrdettmnnen-^ettung cler ZchwÄ

Die Vorkämpferin erscheint monatlich
Preis der Nummer U) Rp,

Jahresabonnement unter Kreuzband Fr. t.ZV

Zuschriften an die Redaktion richte man an
Frau Marie Hüm, Stolzestraße 36, Zürich 6

Expedition: Genosienschaftsdruckerei Zürich

Frauentag 1915.
War es seit je die schwerste und vornehmste Aufgabe

der sozialistischen Frauentage, die Proletarierinnen

von der Notwendigkeit ihrer Teilnahme an
sozialen und politischen Kämpfen zu überzeugen, so

wird dem Frauentag 1915 diese Aufgabe noch viel
dringender, andererseits aber durch die grausame
Beredsamkeit der Tatsachen, die der Weltkrieg
entfesselt, in großem Maße erleichtert. Nicht mehr nur
historische Betrachtungen, soziale Theorien, statistische
Angaben beleuchten in oieiem Jahre das Schicksal,
dem die Proletarierin in der kapitalistischen Gesellschaft

unterworfen ist. Alles das, was die sozial¬

demokratische Theroie vorausgesagt, ist eingetroffen,
die Wirklichkeit hat die Theorie bestätigt, der Kapita-
Iismus hat in Hülle und Fülle bewiesen, wessen er
fähig ist und worauf sich seine Opfer bereit machen
müssen, wenu sie ihn nicht früh und stark genug
bekämpfen in der Zuversicht, ihn zu sprengen. Der
Militarismus, der Imperialismus, die beide die
sozialdemokratische Theorie als Begleiterscheinungen und
Folgen des Kapitalismus geschildert, sind jetzt nicht
etwa nur äbHs.'Ae Gefahren, sondern bluttriesende,
Generationen von Menschen und Kulturarbeit
zerstörende konkrete Kräste, die der Proletarierin wie
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